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I

Senioren
für die Dritte Welt

So
schreibt der brasilianische

Theologe Dom Helder Camara in
einem seiner Gedichte. Solida-

rität und Weltoffenheit, verbunden mit
Fachwissen und reicher Berufserfah-

rung, zeichnen auch die beiden Grup-
pen «Senioren für die Dritte Welt»

(SE3WE) und das «Senior Expert Corps»
(SEC) aus. Sie engagieren sich für Pro-
jekte in Asien, Afrika und Südamerika.

Der heute 64-jährige Hermann Probst
arbeitete schon als junger Ingenieur
während vier Jahren in einem Projekt
von Swisscontact, einer schweizeri-

sehen Entwicklungsorganisation, in
Peru. Auch während seiner langjähri-
gen Tätigkeit als Fachlehrer und Vor-
steher an der Gewerblich-Industriellen
Berufsschule Bern interessierte er sich
für die Thematik der Dritten Welt. Mit
sechzig Jahren liess sich Hermann
Probst frühzeitig pensionieren und be-

warb sich beim «Senior Expert Corps»
um einen Einsatz.

In Chile im Einsatz
So war Hermann Probst seit seiner Pen-

sionierung bereits in Projekten in Hon-
duras, Kolumbien und Chile tätig. Von
dort ist er erst vor kurzem heimgekehrt:
Während sechs Wochen arbeitete er in
der Berufsschule für Mechaniker und
Elektroniker in Temucu im Süden Chi-
les. Seine Aufgabe war es, den Lehrplan
zu überprüfen, anzupassen und Neue-

rungen in der Werkstatt vorzuschlagen.
Hermann Probst liebt diese Einsätze
nicht vor allem deshalb, weil er gerne
Reisen unternimmt: «Als kleiner Mann
am kleinen Ort kann ich so oft Er-

staunliches bewegen!» Doch nur ein
«Honigschlecken» seien solche Einsätze

nicht, meint er. Gerade in Chile sei

noch überall das Erbe der Pinochet-Dik-
tatur zu spüren, die Leute hätten wenig
Vertrauen zueinander und könnten
kaum zusammenarbeiten. Hinzu kä-

men äussere Schwierigkeiten: Die Re-

gierung fördert vorwiegend die Univer-
sitätsbildung, während die Berufsbil-
dung in einem desolaten Zustand
bleibt: Mit völlig veralteten Maschinen
und primitiven pädagogischen Metho-
den werden Lehrlinge in ihren Beruf
eingeführt. So ist Hermann Probsts Auf-
gäbe auch nach seiner Rückkehr in die
Schweiz nicht zu Ende: Zur Zeit ver-
sucht er, restaurierte Occasions-Werk-

zeugmaschinen zu organisieren, um sie

der Berufsschule Temucu zukommen
zu lassen. Daneben engagiert er sich in
der Berner Gruppe «Senioren für die
Dritte Welt». Drei Ingenieure, ein CAD-
Spezialist und ein Physiker entwickeln
oder verbessern einfache Alltagsgeräte,
die in Ländern der Dritten Welt eine

In der Mechanikerschule Temucu
werden die Lehrlinge mit
primitiven pädagogischen
Mitteln an veralteten Maschinen
ausgebildet. Erst vor kurzem ist
Hermann Probst von einem
sechswöchigen Aufenthalt in
dieser Werkstatt heimgekehrt.
Foto: uvo

Foto: Hermann Probst

Von [/sc/t Vo//enwyder

«Wenn ich könnte,
gäbe ich jedem Kind
eine Weltkarte
Und wenn möglich
einen Leuchtglobus,
in der Hoffnung,
den Blick des Kindes
aufs äusserste zu weiten
und in ihm Interesse und
Zuneigung zu wecken
für alle Völker (...)»
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Verbesserung der Lebensqualität be-
deuten. Diese gleichen Ziele verfolgt
eine Gruppe pensionierter Fachkräfte
in Emmenbrücke, die sich 1994 in der

Non-Profit-Selbsthilfe-Organisation
SE3WE (Senioren für die Dritte Welt)
zusammengeschlossen hat.

Wasserpumpen für Kleinbauern
In Ostindien benutzten Kleinbauern
zur Bewässerung ihrer Äcker rostanfäl-
lige, fussbetriebene Pumpen, die nicht
genug Wasser fördern konnten. In der
Trockenzeit mussten sie deshalb von
Grossbauern motorenbetriebene Was-

serpumpen ausleihen und verpfände-
ten dafür einen Teil ihrer ohnehin
schon kleinen Äcker. Anton Kohler, ein
Schweizer Ökonom, der in Indien ar-

beitete, suchte nach Optimierungs-
möglichkeiten für die kleinen Pumpen
und gelangte mit seinem Anliegen auf
Umwegen an eine Gruppe pensionier-
ter Schweizer Fachleute aus der Metall-
Verarbeitungsbranche. Für diese Spezia-
listen, die immer noch gerne über tech-
nischen Problemen brüten und nach
geeigneten Lösungen suchen, wurde
die gestellte Aufgabe zu einer spannen-
den Herausforderung. Das Experiment
gelang, die Beton-Pedal-Pumpe (BPP)

wurde entwickelt. Heute gibt es weit-
weit rund ein Dutzend Pumpenprojek-
te, Hunderte dieser Pumpen stehen tag-
täglich im Einsatz und sichern Arbeit,
Einkommen und Ernten für viele
Familien.

Doch «wir sind selber kein Hilfs-
werk», betont Werner Weber von der
SE3WE Emmenbrücke. «Unsere Pum-

pen sind ja auch nur ein Mosaikstein-
chen im ganzen Bereich der Ernäh-
rungssicherung in der Dritten Welt.»
So stellen die Senioren ihr Fachwissen
und ihre berufliche Erfahrung ande-

ren, bereits bestehenden Organisatio-
nen und Hilfswerken zur Verfügung.
Pumpenprojekte werden unter ande-
rem in Kambodscha (HEKS), in Tansa-

nia (Kolping) und in Indien (Don
Bosco) betreut. Unterstützt wird zur
Zeit auch ein paraguayanisches Bewäs-

serungsprojekt, in dem ein Schweizer

Ingenieur als Berater tätig ist. Nur
wenn nötig gehen die pensionierten
Spezialisten für Expertisen und In-
struktionen für kurze Zeit ins Land sei-
ber. «Wir kennen unsere Grenzen»,
sagt Werner Weber.

In Bern wie in Emmenbrücke arbei-
ten die Senioren unentgeltlich. Bera-

tungsdienste für Hilfswerke erteilen die

pensionierten Spezialisten gratis, die
Dokumentationen werden zum Selbst-

kostenpreis abgegeben. Für die Durch-
führung von Ausbildungskursen für
einheimische Dorfhandwerker oder die

«/n der Schweiz entw/'c/te/f - /'m tond

berge5fe//t» war das Z/'e/ der Schweizer

/ngen/'eure be/' der fntw/cWu/ig der ße-

fon-Peda/-Pumpe (ßPP). Sie mass von

Dorfbandwer/tern m/t eigenen Mafer/'a-

//en und Wer/czeugen bergeste//t werden

können. Nur so besteht die Gewähr, dass

d/'e Pumpen auch repariert werden /tön-

nen. Zudem muss die Wasserpumpe für
d/'e Bauern erschwing/ich se/'n und

Grundwasser aus e/'ner Tiefe b/'s zu sie-

ben Metern fördern /tonnen. D/'e innova-

t/'ven Schweizer Senioren hatten £rfo/g;

Dery'etzt rostfreie Pumpenftörper w/'rd

aus Zement gegossen und mit PPC-Zy-

/indem ausgestattet. Gummidichtungen

aus einfachen Gartensch/äuchen erzeu-

gen ein Va/cuum; dadurch /cann das

M/asser aus e/'ner Tiefe b/'s zu sieben Me-

verbilligte Abgabe von Pumpen an sehr

arme Familien sind sie aber auf die Un-
terstützung von ortsansässigen Hilfs-
werken und Privaten angewiesen. Da-
mit möglichst zahlreiche Pumpen de-

zentral hergestellt und verkauft werden
können, sind die Ausbildung vieler
Dorfhandwerker und die anschliessen-

tern heraufgepumpt werden. Durch

g/e/'chmäss/ges Treten aufden zwei Ho/z-

peda/en /tonnen Feider bewässert wer-
den; Aus zwei Metern Tiefe werden auf
diese Weise rund 85 fiter Wasser in der

M/'nute gefördert, Liegt der Wassersp/'e-

ge/ zwischen zwei und dreie/'nha/b Me-

tern t/'ef, werden dan/t der SPP zwei £rn-

ten im fahr mög/ich, 5onst dient d/'e

Pumpe zur 5/'cberung e/'ner frnte. Für d/'e

Bewässerung von e/'ner ha/ben He/cfare

We/'zen oder einer vierte/ He/ctare Reis

so//fe der Grundwassersp/'ege/ a//erdings
nicht tiefer a/s fünf Meter //'egen.

D/'e fussbetriebene ßewässerungs-

pumpe entspricht a//en Kriterien ange-

passter Techno/og/'e. Für die Bauern /to-

stet eine Pumpe etwa 60 US Do//ar. Dorf-

handwer/ter werden dazu ausgeb/'/det,
sie berzuste//en und zu reparieren.

ßeto#i-Pedo/-Piimpe -
von Sc/iwe/zer Senioren entw/c/ce/f

I Die Bewässerungspumpen
; verbessern die Lebens-

grundlagen vieler Familien.

m Foto: He/ts-fotoorcti/V, 77/dy Honhort
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de Qualitätskontrolle der produzierten
Pumpen nötig. Diese Aufgabe über-

nimmt die Viltec (village technology),
eine von Ueli Scheuermeier, Entwick-
lungsexperte, neu initierte internatio-
nale Organisation. (Mehr Informatio-
nen im Internet unter www.viltec.ch)

In der Zwischenzeit arbeiten die Lu-

zerner und die Berner Gruppe für das

Pumpenprojekt eng zusammen. Die

Neuauflage der Dokumentation wird
vorbereitet und aus Paraguay liegt die

Anfrage vor, ob die Wasserpumpe auch

mit einem Tierantrieb konstruiert wer-
den könnte. Daneben verfolgen beide

Gruppen verschiedene Projekte: Die
Berner planen eine Wasserentsalzungs-
anlage für den Haushalt und einen mit

Wasserdruck funktionierenden Kühl-
schrank, während die Luzerner sich
über eine Pressevorrichtung zur Ver-

dichtung von Holzspänen Gedanken
machen. Beide Gruppen würden sich

freuen, weitere technisch interessierte,
pensionierte Fachkräfte, die bei der
Konstruktion und Entwicklung dieser
Geräte mithelfen könnten, kennenzu-
lernen.

Gruppe Bern; Hermann Probst,

Bothmeftfen, 3664 ßury/sfem,
Te/e/on 031 356 37 06

Gruppe Luzern; Werner Weber,

S£3W£, Ba/mbo/sfrasse 8, 6020
£mmenbrücke, Te/e/ön 041 280 66 81

«Wenn jemand
alleine kommt,
dann ist das nur ein Traum,

wenn wir aber

zusammen kommen,
dann ist das der Beginn
der Wirklichkeit.»

Dom He/der Comoro

Siv/sscontoct und 5en/or Expert Corps

Der SEC-Experte Heinz Rüegg bei seiner Arbeit in Indonesien.
Wie Heinz Rüegg kommen jedes Jahr durchschnittlich zwischen
60 und 70 Senioren zum Einsatz. Foto- Sm/or Expert Corps

Dos Sen/or Expert Corps wurde 7 979

gegründet und Sw/sscontact, e/'ner pri-
raten Sf/'ftung für Enfwick/ungszusam-
menarbe/t, ongeg//'ederf. Von Anfang
an verfo/gte es d/'e /dee, d/e reiche Er-

fabrung pens/on/erter Fachkräfte für be-

stimmte Pro/ekfe zu nutzen. Auf Antra-

ge verm/tte/t es spez/a//s/erte Sen/oren

zur Lösung konkreter Prob/eme /n ße-

tr/'eben und /nst/tut/onen in Entw/'ck-

/ungs- und Ost/ändern. Dabe/' wird den

betreuten Betrieben oft aus scbw/er/gen
5/tßat/onen gebo/fen. Dadurch b/eiben

Arbeits- und Ausb/'/dungsp/ätze erba/-

ten; Fam/7/en, /ugend/i'cbe und oft ganze
Dorfgeme/nscbaften können daran pro-
f/'f/eren.

Pensionierte 5pez/a//'sfen /e/'sten so /'n

kurzen E/nsätzen von e/'n b/s dre/' Mo-
naten in a//en Fei/en der We/t, vor a//em

auf den Geb/eten der Nabrungsm/fte/-
produkt/on, der Managementberatung
und der Berufsbildung, einen ße/trag zur
Zusammenarbe/t zw/scben Ländern der

Dritten We/t und der Schweiz. /m /etzten

/abr konnten gegen hundert E/nsätze /n
7 9 Ländern, darunter <n Chile und Peru,

aber auch /n M/tfe/amerika und /m Na-
ben und Fernen Osten, rea/is/ert wer-
den. /n der Date/ von 5en/or Expert
Corps sind zur Zeit rund 300 inferes-
s/erte Fachkräfte - /eider nur vere/nze/fe

Frauen - geme/det. Frotzdem steht
n/cht für /'edes Pro/ekt eine geeignete

Fachkraft zur Verfügung, desba/b s/nd dem

5EC auch neue /nteressenf/nnen und /nter-

essenten w///kommen.
E/'n 5a/är für die E/nsätze w/rd keines aus-

gerichtet, hingegen werden Reise- und Ver-

s/cberungskosten bezab/t. D/e Empfänger-

organisation übernimmt a//e Kosten, die am
Aufentha/tsort entstehen, ße/ einem Einsatz

von mehr a/s v/er Wochen werden die Aus-

gaben auch für den Partner oder d/e Part-

nerin übernommen, Experten und Expertin-

nen müssen über spezifische berufliche

Kenntnisse für d/e Prob/em/ösung, gute
Sprachkenntnisse und nach Mög/ichke/t
über Erfahrung in Entw/ck/ungs/ändern

verfügen. Eine A/tersbescbränkung ist
keine vorgesehen.

Weitere /nformat/onen erteilt;

Sw/ssconfact, SEC, Dö/tsch/weg 39

Postfach, S055 Zürich
Fe/. 07 454 77 77
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